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Schlagzeuger Schages und Kollegen in
allerWelt trommeln gegen Corona

VON PETRA DIEDERICHS

Der Leadsänger steht immer im
Rampenlicht. Auch Gitarrist und
Bassist sind auf der Bühne gut im
Blick der Fans. Alle können sich be-
wegen, mit dem Publikum Kontakt
aufnehmen.NurderDrummer sitzt
hinten. Christian Schages, selbst
Schlagzeuger, ist gefuchst. Wenigs-
tens einmal im Jahr solltendieMen-
schenandenTrommelnundBecken
im Mittelpunkt stehen – und dann
am besten gleich weltweit. So hat
er 2013denWeltschlagzeugertag ins
Lebengerufen: immeram4.4., denn
derViervierteltakt ist imRhythmus-
bereichderhäufigste.DieVeranstal-
tungwächst. Imvergangen Jahrwa-
ren auch Österreich und Schweiz
beteiligt. UndSchages erhielt sogar
einVideoausAfrika, dasden„World
Drummers’ Day“ feiert.
Die zentrale Live-Veranstaltung in

Krefeld, die in der Gaststätte „En et
Büdche“ inLinngeplantwar, ist ab-
gesagt. „Aber wir haben einen Auf-
trag“, sagt Schages. Und der heißt
„Trommeln gegen Corona und für
den Weltschlagzeugertag – World
Drummers’ Day. Wir wollen durch
TrommelnCorona indieKnie zwin-
gen. Zumindest emotional.“ So ruft

er Profis und Hobbymusiker auf,
ihre Trommel-Videos zu posten.
Schages, der Schlagzeugschulen in
Krefeld und Rheinberg leitet, orga-
nisiert alljährlich den Ehrentag für
die Leutemit denStöcken. Es ist eine
nichtkommerzielle Veranstaltung,
betont er. In jedem Jahr wachse die
Zahl der Musiker, die mitmachen.
Für dieses Jahr hatte er ein Karao-
ke-Event geplant, 35.000 Titel vor-
bereitet, umauchSängerinnenund
Sänger zu beteiligen.
Jetzt ist das Internet die Bühne.

„Schlagzeuger, Trommler und Per-
cussionisten: Trommelt, was das
Zeug hält“, bittet Schages. „Trom-

meln verbindet, das Zusammen-
spiel erzeugt ein natürliches Hoch,
kann die Schmerzgrenzen steigern
unddieMenschheitmaßgeblichbe-
wegenundverbinden.Das geht aus
einer Studie der Universität Oxford
hervor. Worauf warten wir eigent-
lich noch? Retten wir die Mensch-
heit und lasst uns sofort loslegen.
Trommelt,was eureFelle hergeben,
ladet eure Videos ruhig jetzt schon
hoch“, fordert er auf.

Clips können mit #weltschlagzeu-
gertag #WorldDrummersDay und
#DrummingCoronaToItsKnees ge-
postetwerden.

Am 4. April ist Weltschlagzeugertag. Der Krefelder Musiker Christian Schages hat ihn
ins Leben gerufen. Diesmal findet er unter „Corona-Bedingungen“ nur virtuell statt.

Der Krefelder
Schlagzeuger
Christian Scha-
ges hat vor sie-
ben Jahren den
Weltschlagzeu-
gertag ins Leben
gerufen. FOTO: KA

Sprechstunde
mit dem Theater
per Telefon
(ped) Eine Premiere als Geistervor-
stellung, dieOper„Rusalka“ als Live-
stream:DieKontaktsperresetztauch
das Theater vor neue Herausforde-
rungen. Um ihr Publikum zu errei-
chen, nutzen die Ensemblemitglie-
der die sozialen Medien, aber auch
über Briefe und Telefonate wollen
die Theaterleiter mit den Zuschau-
ern inKontakt bleiben.Deshalb gibt
es in der kommendenWoche Tele-
fonsprechstunden. Operndirektor
Andreas Wendholz ist am Diens-
tag, 7. April, von11bis 13 Uhr zuer-
reichenunterTelefon02151805164.
Unter dieser Nummer beantwortet
am Mittwoch, 8. April, Schauspiel-
direktor Matthias Gehrt zwischen
10 und 12 Uhr alle Fragen.Wenn es
umTickets undAbonnements geht,
ist die Theaterkasse zu den übli-
chen Zeiten besetzt,, Telefon 02151
805125, die richtige Stelle.

Michael Lauer – der Experimentierer

VON PETRA DIEDERICHS

Michael Lauer hat keine Scheu vor
Größe. Leinwände vonmehr als ei-
nem Meter sind keine Seltenheit,
auch wenn er es auch kleiner kann.
Groß ist sein Wunsch, sich in kei-
nerWeise festzulegen.Groß ist auch
sein Anspruch an seine Kunst, Na-
turnicht zu interpretierenundnicht
zu rekonstruieren. „Ich möchte et-
was Neues erschaffen“, sagt er. Das
ist eine Reminiszenz an den Künst-
ler, dessen Arbeitsweise er bewun-
dert: Gerhard Richter. „Er geht im-
merwieder neueWege“, sagt Lauer.
Das sei ein wichtiger Quell für sei-
ne Inspiration.
Lauers Bilder kann man analy-

sieren, interpretieren – aber nicht
beschreiben. Der beste Weg, sie
zu ergründen, ist es, sie zu fühlen.
„Gute Bilder sind unverständlich“,
sagt Lauer. Er nennt seine Malerei
Experimente mit dem Sichtbaren,
eine „experimentelle und assozia-
tiveWirklichkeit“. Seine 1,40 Meter
breite, 90Zentimeterhohe„Wolken-
brandung“ ist so ein Werk, das die
Naturgesetze aushebelt. Scheinbar
vertraute Naturphänomene locken
denBlick indie Irre, dieUnterschie-
de vonMeerundWolken, vonder to-
sendenKraft der Brandung undder
ätherischen Leichtigkeit der Him-
melsweiße verschwimmen, gehen
ohne Bruch in ein verbindendes
Grau über. In einemMoment ist es
nocheineAbschwächungvonblau-
enWellenkronen, im nächstenMo-
ment schon drohende Gewitter-
stimmung.
„Der Grundgedanke ist: Ich

möchte etwas Neues machen und
dabei zufrieden sein. Bilder, die
einen selbst nicht zufriedenstel-
len, gefallen anderen auch nicht.
Weil sie nicht ehrlich sind“, findet
der 60-Jährige.
Geboren ist er in Dortmund. In

den1980-er JahrenkamernachKre-

feldundhat anderHochschuleNie-
derrhein seinDiplom inObjekt-De-
signgemacht. AmNiederrhein fühlt
er sichheimisch.Auchwennerbeim
KrefelderHimmelAbstrichemacht:
zu viel Luftverschmutzung, zu we-
nig Dunkelheit. Und beides wäre
wichtig für seine große Leiden-
schaft, die Astronomie. „Vor allem
Dunkelheit ist wichtig, um sich mit
dem zu verbinden, was oben pas-
siert“, sagt Lauer. So beschäftigt er
sich mit entsprechender Literatur
und Dokumentationen. Wie er das
malerisch umsetzt, zeigt zum Bei-
spiel seinBild„Halley“ inmarkanten
Farben, deren Energie sich von der
Leinwandaus vermittelt.„Dinge, die
sichnicht vorhersehen lassen, faszi-
nierenmich“, sagt er. Nicht nur Ko-
meten, auch wie sich Farben ver-

mischen: „Den Moment, in dem es
passiert, kannman nicht steuern.“
In Lauers Atelier an der Kuhles-

hütte 43 spielt immer Musik. Die
ist dem Künstler wichtig. „Meine
zweite große Leidenschaft“, sagt
er. Es nicht die klassische Musik,
die ihn inspiriert, sondern elektro-
nische. Aus einigen Bildern kann
man Sound und Sampling verneh-
men.Nicht unbedingt, andem,was
dasAuge sieht. Aberdagibt es so ein
Gefühl.
In diesenWochenhätte derAteli-

errundgangseine50.Auflagegefei-
ert.Weil derA-Gangausfällt, stellen
wirdieKünstlerundihreWerkeinei-
nerSerievor.MichaelLauerhatsein
Atelier an der Kuhleshütte 43. Ein-
blicke in seine Arbeit gibt es unter
www.artspirit.de

An Gerhard Richter be-
wundert er, dass er sich in
der Kunst immer neu
erfindet. Für den Krefel-
der Michael Lauer ist es
Ansporn, immer Neues
erschaffen zu wollen.
Dabei nutzt er zwei Lei-
denschaften: die zur
Musik und die zur Astro-
nomie.

Die Farben vermischen sich: Michael Lauer hat diesemGemälde den Titel „Hal-
ley“ gegeben. RP-FOTO: PED

Das Bild des Kre-
felder Künst-

lersMichael Lau-
er trägt den Titel
„Wolkenbran-

dung“.
RP-FOTO: PED

In den 1980-
er Jahren kam
Michael Lau-

err nach Krefeld
und hat an der
Hochschule Nie-
derrhein sein
Diplom in Ob-
jekt-Design ge-

macht.
FOTO: TOBIAS BECKER

Hilferuf der Gemeinschaft Emmaus
VON CAROLA PUVOGEL

Das Prinzip der Gemeinschaft Em-
maus ist, Armut und Ausgrenzung
nicht durchsVerteilen vonAlmosen
zu bekämpfen, sondern durch Hil-
fe zur Selbsthilfe und dem Ziel, die
Rückkehr in ein selbstbestimmtes
Leben zu ermöglichen. Jetzt steht
Emmaus selbst vor dem Nichts:
Denndurchdiemit derCorona-Kri-
se verbundenen Einschränkungen
sindvon jetzt auf gleichdieEinnah-
mequellen versiegt, vondenen sonst
zum Beispiel der Tagestreff „Die
Brücke“ unterstützt wurde. Sowohl
der beliebte Emmaus-Gebraucht-
warenhandel an der Peter-Lau-
ten-Straße musste schließen. Und
auch die Anfragen für Haushalts-
auflösungen gehen rapide zurück.
Das berichtet Emmaus-Geschäfts-
führerin Elli Kreul, die sich jetztmit
einemBrandbrief andieÖffentlich-
keit gewandt hat.
„Die so aus der Gemeinschaft

selbst heraus erwirtschafteten Be-
träge brechen weg und die Rück-
lagen werden nur sehr wenigeWo-
chen halten“, sagt Kreul. Damit ist
auch das Engagement für Obdach-
lose und Bedürftige im Tagestreff
„Die Brücke“ an der Tannenstraße
inGefahr.„DurchdieKontaktsperre
ist nurnocheineNotversorgungun-
serer Gäste mit Lebensmitteln zum
Mitnehmen möglich. Dafür brau-
chen wir jetzt dringend Spenden.“
Benötigt werden haltbare Lebens-

mittel wie Würste, Käse, Joghurt
oder Kekse sowie frische Backwa-
ren und Obst, außerdem Getränke
in kleinenVerpackungsgrößen.
Aber auch die Emmaus Gemein-

schaft braucht Hilfe zum Überste-
hen der Corona-Krise: „Wir hof-
fen auf Patenschaften, um über die
nächstenMonate zu kommen“, be-
richtet Elli Kreul. „Wir suchen kon-
kretMenschen, diebereit sind, zum
Beispiel zwischen April und Juli 50
bis 100 Euro pro Monat als Unter-
stützung zu spenden.“ 100 Paten à
100 Euro würden gebraucht, sagt

Kreul. Emmaus sei mit kommuna-
lenundLandesstellen imGespräch,
um Hilfen auszuloten. Sicher sei
aber schon, dass die Emmaus Ge-
meinschaft auf zivile Solidarität an-
gewiesen sein werde.

Wer Emmaus personell unterstützen
möchte, kann sich per E-Mail an „Em-
maus-Krefeld-Tagestreff@web.de“ wen-
den. Lebensmittelspenden können
samstags zwischen 10 und 12 Uhr an der
Tannenstraße 69 abgegeben werden.
Das Patenschafts-Spendenkonto hat die
Iban DE 4732 0603 6217 0115 1018.

Der beliebte Emmaus-Gebrauchtwarenmarkt ist wegen der Corona-Kontakt-
sperre vorübergehend geschlossen.

CDU steht zum
Grotenburg-Ausbau
(sti) Die Fans des Fußball-Drittli-
gisten KFC Uerdingen hören auch
auf Zwischentöne. Einige befürch-
ten, dass die Kritik der CDU am in-
transparenten Vorgehen der Stadt-
verwaltung zurModernisierungund
SanierungderGrotenburgundeiner
Stadiongesellschaft eineAbkehr von
derbisherigenHaltung sein könnte.
Nach Äußerungen in den sozialen
Medien stellte dieCDUgesternnoch
einmal klar, dass „die CDU-Frakti-
on zum Ausbau beziehungsweise
zur Sanierung der Grotenburg, wie
es von uns im April 2018 und auch
Mitte 2019 im Rat noch einmal be-
stätigtwurde“ stehe. AufGrundlage
dieser Beschlüsse solle der geplan-
te Ausbau erfolgen, der gleichzeitig
noch Reserven für die sportlichen
Ambitionen des Vereins – auch für
die 2. Fußball-Bundesliga – in der
Zukunft bietet.
DieCDUhat einenFragenkatalog

an die Stadtverwaltung gerichtet,
umDetails zumGrotenburg-Ausbau
zu erfahren. Ferner möchte sie das
Themagerne auf derTagesordnung
der kommendenSportausschusssit-
zung sehen. Mit den schriftlichen
AntwortendesOberbürgermeisters
Frank Meyer ist die CDU nicht zu-
frieden. Die böten noch viel Raum
fürNachfragen, hieß es gestern.Vor
allem, was die Entwicklung des be-
nachbartenZoosunddenBaueines
neuen Affenhauses anbetreffe.


